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SATZUNG
Beim Erwerb einer Beteiligung muss die Sat-
zung kritisch geprüft werden. Muss der Fir-
menname geändert werden? Ist der Unter-
nehmensgegenstand noch korrekt? Muss 
eine Geschäftsführungsordnung erstellt wer-
den? Eine Übernahme ist ein guter Zeitpunkt, 
um die Satzung auf den neuesten Stand zu 
bringen. Die Satzung muss im Zusammen-
hang mit der Veröffentlichung im Handels-
register immer in niederländischer Sprache 
verfasst sein.

ÄNDERUNGEN IN DER 
GESCHÄFTSFÜHRUNG
Änderungen in der Struktur ziehen oft auch 
Änderungen in der Geschäftsführung nach 
sich. Geschäftsführer treten ein oder schei-
den aus. Auch die Erteilung der Entlastung ist 
ein wichtiger Punkt. Das erfordert eine ange-
messene Beschlussfassung. Der Notar kann 
die Änderungen auch an das Handelsregister 
melden. 

SONSTIGE BESCHLUSSFASSUNGEN
Neben der Beschlussfassung in Bezug auf die 
Geschäftsführung können auch andere Be-
schlüsse notwendig sein, wie beispielsweise 
Beschlüsse bezüglich einer Dividendenaus-
schüttung oder einer internen Zustimmung 
für den Abschluss einer Transaktion. 

FINANZIERUNG UND SICHERHEITEN
Wenn eine Übernahme (teilweise) von einem 
externen Investor finanziert wird, verlangt 

dieser oft Si-
cherheiten. Eine 
Verpfändung von 
Anteilen muss durch 
eine notarielle Urkunde begrün-
det werden. Wenn das Unternehmen 
über Immobilien verfügt, ist für ein 
Hypothekenrecht ebenfalls eine Urkunde 
erforderlich, die vom Notar in das Grundbuch 
eingetragen wird.

GESELLSCHAFTERVEREINBARUNGEN
Bei Beteiligungen mit mehreren Gesellschaf-
tern wird häufig eine Gesellschafterverein-
barung erstellt. Diese ist nicht öffentlich, 
während die Satzung natürlich öffentlich ist. 
In der Praxis gibt es ein breites Spektrum an 

Arten von Vereinbarungen, komplexen oder 
einfachen Regelungen usw. Eine solche Ver-
einbarung ist häufig eine Ergänzung zur Sat-
zung. Wenn die Vereinbarungen im Wider-
spruch zur Satzung stehen, sollte zunächst  
geprüft werden, ob eine ähnliche Vereinba-
rung möglich ist.
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STEUERLICHE ASPEKTE
Bei einer Übernahme erwirbt ein Unterneh-
men alle oder die Mehrheit der Anteile einer 
anderen Gesellschaft. Dabei verbleiben die Ak-
tiva und Passiva sowie alle Rechte und Pflich-
ten wie Verträge mit Lieferanten, Mitarbeitern 
und Kunden, Lizenzen und Verbindlichkeiten 
gegenüber den Steuerbehörden im Unterneh-
men. Die Führung ändert sich, nicht aber das 
verkaufte Unternehmen.

ANTEILSÜBERNAHME
Bei der Übernahme der Anteile ist es wichtig, 
dass der Erwerber sich vorher genau über die 
Vermögenswerte, Verbindlichkeiten, Rechte 
und Pflichten des betreffenden Unternehmens 
informiert, um dadurch den Wert des Unter-
nehmens zu ermitteln. Mithilfe einer Due-Di-
ligence-Prüfung kann der Wert des Unterneh-
mens ermittelt werden. Dabei handelt es sich 
um eine Prüfung, die der Käufer in der Phase 
vor Abschluss eines endgültigen Vertrags 
durchführt. Auf Grundlage des Ergebnisses 
entscheidet er, ob er den Erwerb fortsetzen 
möchte oder nicht. In der Prüfung werden 
steuerrechtliche oder zivilrechtliche Risiken 
aufgeführt. Auch Themen wie beispielsweise 
der Übergang von Personal oder nicht abzugs-
fähige Erwerbskosten werden berücksichtigt. 
Bei der Übernahme der Anteile ist häufig zu 
beobachten, dass der Verkäufer seine Anteile 
über eine Holdinggesellschaft hält. Die Antei-
le werden von der Holdinggesellschaft an den 
Käufer verkauft. Durch die Anwendung des 
Schachtelprivilegs muss der Verkäufer keine 
Steuern auf den erzielten Gewinn zahlen.
Anteile an einer niederländischen B.V. können 
nur mit einer niederländischen notariellen Ur-
kunde übertragen werden. Dabei kontrolliert 
der Notar die Eigenschaften der Parteien. Außer-
dem kontrolliert er, wie die Anteile zuvor erwor-
ben wurden, er prüft die vorherigen Urkunden 

und ob die Gesellschafterliste vorliegt und voll-
ständig ist. Wenn die B.V. eine Sperrklausel hat 
(in der Regel Zustimmung oder Angebot), muss 
diese zuerst angewendet werden, da sonst die 
Gefahr einer ungültigen Übertragung besteht.
Die Vereinbarungen über den Verkauf und die 
Garantien können in die Urkunde selbst auf-
genommen werden. Bei komplexeren Transak-
tionen sind diese oft in einem separaten Kauf-
vertrag enthalten. Der Kaufvertrag kann auch 

von einem (unabhängigen) Notar aufgesetzt 
werden, aber manchmal ziehen es die Parteien 
vor, ihre eigenen Berater einzuschalten.

AKTIVA-PASSIVA-ÜBERNAHME
Anstelle einer Übernahme der Anteile ist auch 
eine sogenannte Aktiva-Passiva-Übernahme 
möglich. Dabei wird ein Teil der Aktiva und 
Passiva auf den Käufer übertragen. Was genau 
übertragen wird, wird mit dem Käufer verein-
bart. Bankguthaben, Gläubiger und sonsti-
ge Verbindlichkeiten verbleiben in der Regel 
beim Verkäufer. Der Käufer weiß also, was er 
übernimmt. Das Risiko unangenehmer Über-
raschungen wird dadurch verringert. Nachteil 
einer Aktiva-Passiva-Transaktion ist aber, dass 
der Käufer häufig Verträge mit Käufern und 
Lieferanten neu aushandeln muss. Außerdem 
kann eine Aktiva-Passiva-Übernahme dazu 
führen, dass Körperschaftsteuer (15 Prozent 
bis zu einem Betrag von 395.000 Euro, danach 
25,8 Prozent) gezahlt werden muss. 
Rechtlich, steuerlich und wirtschaftlich gibt 
es große Unterschiede zwischen einer Aktiv-

Passiv-Übernahme und einer Anteilstransak-
tion. Bei der Entscheidung sollten vor allem 
steuerrechtliche Aspekte wie zum Beispiel die 
Grunderwerbsteuer sowie die Folgen einer 
Übernahme für die Umsatzsteuer und Körper-
schaftsteuer berücksichtigt werden. 

IMMOBILIEN
Unter bestimmten Bedingungen wird die 
Grunderwerbsteuer in den Niederlanden bei 
einer Übertragung von Immobilien nicht fällig. 
Allerdings muss bei grenzüberschreitenden 
Übernahmen (wie etwa bei der Übernahme 
einer B.V. mit einer Tochter-Immobilien GmbH) 
geprüft werden, ob in Deutschland Grund-
erwerbsteuer anfällt.

UMSTRUKTURIERUNG 
VOR DEM CLOSING
Manchmal muss die Struktur des Unterneh-
mens vor dem Closing (Abschluss) noch an-
gepasst werden. Zum Beispiel der Eintritt oder 
Austritt anderer Gesellschafter, die Übertra-
gung von eingetragenem Eigentum, eine Kapi-
talherabsetzung oder eine Zuzahlung.

GELDVERKEHR
In den Niederlanden ist es üblich, dass der 
Kaufpreis über das Treuhandkonto des Notars 
gezahlt wird. Auf diese Weise weiß der Verkäu-
fer, dass das Geld vorhanden ist, während der 
Käufer weiß, dass die Zahlung erst nach der 
Übertragung erfolgen wird. Manchmal sind 
die Geldbewegungen komplex, vor allem wenn 
Eingänge von verschiedenen Parteien oder 
Tilgungen vorliegen. Der Notar verfasst einen 
Notarbrief („notary letter“), in dem die Schritte 
genau aufgelistet sind. Im Übrigen muss die 
Zahlung in direktem Zusammenhang mit der 
Transaktion stehen. Nicht jede Zahlung kann 
oder sollte über das Treuhandkonto abgewi-
ckelt werden. 

Risiko unangenehmer 
Überraschungen verringern

Verschmelzungen und Übernahmen von Unternehmen sind intensive, komplexe und vor allem multidisziplinäre Prozesse. Wenn 
dieser Schritt dann auch noch über die Landesgrenze hinaus erfolgt, gilt es, ganz genau auf die steuerlichen und rechtlichen Aspekte 
zu schauen. Wie eine grenzüberschreitende Übergabe von Unternehmen aus Deutschland und den Niederlanden gelingt und was 
es dabei notariell zu beachten gibt, erklären Mariëlle Kisfeld-Mommer und Harold Oude Smeijers, beide Steuerberater der Kanzlei 
KroeseWevers in Oldenzaal, sowie Rechtsanwalt Dr. Arjen Westerdijk und Notar Matthijs van Rozen von der Kanzlei KienhuisHoving 
in Enschede für Wirtschaft aktuell.

ÜBERNAHMEN UND VERSCHMELZUNGEN
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